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Reisen mit Stil

Bereits während der Ausstellung entpuppen 
sich die Reiseaccessoires aus der Sammlung 
von Axel Plambeck als wahre Publikums-
magnete. Auf Einzelbestellung angefertigte 
Überseekoffer von Louis Vuitton, englische 
Picknick-Koffer für bis zu 6 Personen oder fi-
ligrane Necessaires versetzen die Besuche-
rinnen und Besucher in Staunen. Die Samm-
lung - hauptsächlich in den Jahren zwischen 
1975 und 2000 zusammengetragen – wider-
spiegelt auf einmalige Weise den aufwän-
digen und raffinierten Reisestil aus der Zeit 
um 1900. So erstaunt es nicht, dass sich am 
Auktionstag nicht nur viele Telefon- und On-
line-Bieter für die erstaunlichen Reiseutensi-
lien interessieren, sondern auch zahlreiche 
Private im Saal. Den höchsten Zuschlag er-
hält der grosse Schuhkoffer von Louis Vuitton 
(Kat. Nr. 4196, ohne Abb.) mit 28‘000.– Fran-
ken, die weit über den Erwartungen liegen. 
Nicht minder beeindruckend ist das Resultat 
für den Bibliothekskoffer (Kat. Nr. 4183) von 
demselben Hersteller, der für 19‘000.– Fran-
ken den Besitzer wechselt. 

Bei der Versteigerung des grossen Picknick-
korbs für 6 Personen (Kat. Nr. 4050) fällt der 
Hammer bei beachtlichen 5‘500.– Franken. 

Aber auch für die kleinen Reisesets aus Silber 
gibt es immer wieder mitreissende Bietge-
fechte. So kann Auktionator Michael Abegg 
ein Becher- und Besteckset (Kat. Nr. 4058A, 
ohne Abb.) für 900.– Franken oder eine Mus-
katreibe mit Gewürzdose (Kat. Nr. 4082, ohne 
Abb.) für 1‘100.– Franken zuschlagen. Insge-
samt finden über 80 Prozent der angebotenen 
Lose dieser Sammlung eine Käuferin oder ei-
nen Käufer.

Intarsien und Kartuschen

Was sich an der letzten Auktion ankündigt 
hat, bestätigt sich nun auch an der Frühlings-
auktion: Antike Möbel stossen wieder auf eine 
grössere Nachfrage. Aus dem ausgewählten 
Angebot ist eine reich mit Jagd- und Land-
schaftsszenen intarsierte Barock-Kommode 
zu erwähnen (Kat. Nr. 3528). Ausgerufen für 
1‘000.– Franken, wird sie für 5‘000.-  Franken 
im Saal ersteigert. Ein von Chevrie signier-
ter Napoléon III-Schreibtisch (Kat. Nr. 3523, 
ohne Abb.) in äusserst gutem Zustand gelangt 
für das Achtfache das Ausrufpreises, nämlich 
für 3‘200.– Franken in Schweizer Privatbesitz. 
 

Konstant gefragt sind antike Teppiche und 
Textilien, die während der Auktion weiterhin 

gezeigt und dabei nicht selten nochmals von 
der Kundschaft im Original überprüft werden. 
Sehr gross ist das Interesse für einen Istan-
bul-Seidenteppich (Kat. Nr. 931) aus der Zeit 
um 1900. Das elegante und kunstvolle Werk 
mit einem 16-passigen Medaillon und Kartu-
schen-Ausläufern ist einem Kenner 32‘000.– 
Franken wert. Eine sehr gut erhaltene Suzani-
Decke (Kat. Nr. 893, ohne Abb.) mit reicher 
floraler Stickerei realisiert mit 6‘000.– Fran-
ken das Sechsfache ihres Ausrufpreises. 

Münzwaage und Laternenuhr

Das alte Kunsthandwerk ist mit einigen aus-
sergewöhnlichen Objekten vertreten. Den 
Anfang macht eine niederländische Münz-
waage aus dem Jahr 1653 (Kat. Nr. 522). Sie 
überzeugt die Sammler mit einem vollstän-
digen Satz von 25 Gewichten, 15 davon sind 
unter einem Schieber im Deckel unterge-
bracht. Nach einem spannenden Bietgefecht 
zwischen Interessenten im Saal und am Te-
lefon kann das bedeutende Stück für sensa-
tionelle 4‘000.– Franken zugeschlagen wer-
den. Ebenfalls aus den Niederlanden stammt 
ein Bronzemörser (Kat. Nr. 518, ohne Abb.) 
mit Inschrift und Jahreszahl 1631, der für 
1‘400.– Franken an einen Saalbieter geht.  
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Die zehn Laternen-Uhren aus einer Schwei-
zer Privatsammlung stossen auf grosse Be-
achtung. Den höchsten Zuschlag erzielt da-
bei ein Zeitmesser des Londoner Uhrmachers 
D. Bouquet. Seine Einzeiger Laternenuhr 
aus der Zeit um 1720 (Kat. Nr. 3612) ist einem 
Telefonbieter eindrückliche 11‘000.– Franken 
wert.

Wiener Email und französisches Silber

Aus dem mit einer Sammlung Judaica ergänz-
ten Angebot der Miniaturen und Nippsachen 
sticht ein dekoratives Stück besonders her-
vor. Es handelt sich um ein Miniatur-Trink-
horn aus Silber und Wiener Email (Kat. Nr. 
212A) in vergoldeter Montierung. Rundfuss 
und Trinkhorn weisen eine sehr feine, aus-
serordentlich gut erhaltene Emailmalerei mit 
mythologischen Szenen auf. Das einzigartige 
Objekt findet für 2‘400.– Franken einen neuen 
Besitzer. Die Erbprinzessin und der Erbprinz 
von Baden zeigen hingegen ein Paar Port-
rätminiaturen aus dem späten 18. Jahrhun-
dert (Kat. Nr. 202, ohne Abb.). Die feinen Gou-
achemalereien verlassen für 1‘700.– Franken 
den Auktionssaal. Guten Zuspruch erfahren 
die 10 Lots mit jüdischen Amuletten, die alle 
zwischen 140.– und 240.– Franken verkauft 
werden können. Einen überraschend hohen 
Zuschlag erhält mit 2‘800.– Franken hingegen 
ein italienischer Chanukka-Leuchter (Kat. Nr. 
232, ohne Abb.). Bei der Silber-Offerte sind 
es vornehmlich die dekorativen Stücke, wel-
che das Bieterinteresse wecken. So werden 
für eine Girandole (um 1900, Kat. Nr. 306, 
ohne Abb.) mit Putto und Delphin als Schaft 
2‘000.– Franken bezahlt. Ungleich höher als 
der Schätzpreis fällt der Zuschlag für einen 
floral reliefierten französischen Deckelpokal 
(Kat. Nr. 321) aus. Der Ausrufpreis von 600.– 
Franken wird rasch überboten und ein Kenner 
kann sich das schöne Stück schliesslich für 
5‘500.– Franken sichern.

Koralle und Jade

Sie sind nur selten im europäischen Kunstmarkt 
anzutreffen und deshalb umso begehrter. 
Die Rede ist von Kunstobjekten aus Korea. 
An der vergangenen Asiatica-Auktion erwe-
cken zwei besonders schöne Exemplare Be-
gehrlichkeiten im In- und Ausland. Ein Paar 
schlichte, aber formschöne Presentoirs (Kat. 
Nr. 1034, ohne Abb.) aus Bronze gehen für 
18‘000.– Franken in den amerikanischen Han-
del. Beim chinesischen Kunsthandwerk sind 
es diesmal keine Stücke aus Porzellan, wel-
che die Gebote in die Höhe schnellen lassen, 
sondern unvergleichlich feingliedrige Schnit-
zereien aus Koralle. Den höchsten Zuschlag 
erhält mit 30‘000.– Franken eine Xi-wang-mu 
mit Begleiterin (Kat. Nr. 1081) auf passen-
dem Holzsockel. Die chinesischen Künstler 
sind aber auch grosse Meister im Fach der 
Jadeschnitzerei. Für einen archaisierenden 
Pinselwäscher (Kat. Nr. 1084, ohne Abb.) aus 
weisser Jade mit braunen Flecken bewilligt 
ein Kenner 17‘000.– Franken. Noch tiefer in 

die Tasche greift ein chinesischer Bieter für 
eine Vase aus spinatgrüner Jade (Kat. Nr. 
1087): 20‘000.– Franken bietet er für das mit 
Lotosblumendekor im Mughal-Stil verzierte 
Gefäss. 

Schwertlilien und Apollo
Nicht die Schnitzkunst, sondern das Gestal-
ten von Gefässoberflächen mit Pulverein-
schmelzungen, Ätzungen oder Überfängen 
beherrschen die Glaskünstler aus Nancy. 
Aus einer kleinen Sammlung von Daum-Va-
sen, die an der letzten Auktion zum Ausruf 
gekommen sind, verdient eine Fussvase (Kat. 
Nr. 17, ohne Abb.) besondere Erwähnung. Die 
Vase mit einem feinen, umlaufend geätzten 
und emaillierten Mohndekor kann Auktiona-
tor Antoine Schuler für 4‘700.– Franken zu-
schlagen. Bekannt für ihre irisierenden Va-
sen in Verbindung mit Metallmonturen sind 
hingegen die böhmischen Manufakturen. 
Ein eindrückliches Beispiel dafür ist eine 
Lötz-Vase (Kat. Nr. 9) mit irisiertem Wellen- 
dekor in Blütenform, die in einer aus drei
Schwertlilien gebildeten Bronze-Montierung 
ruht. Das prächtige Stück ist einem Sammler 
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3‘600.– Franken wert. Aus Bronzeguss ist 
auch die Figur eines knienden Königs (Kat. 
Nr. 1203, ohne Abb.) aus der ägyptischen 
Spätzeit (26. Dynastie) gestaltet, für die ein 
Telefonbieter 6‘500.– Franken bewilligt. Ge-
nauso gefragt ist der antike Schmuck mit In-
taglien aus verschiedenen Halbedelsteinen. 
Für einen Ring mit Sardonyx-Kameo (Kat. 
Nr. 1278) interessieren sich jedoch weniger 
die Antiken-Sammler als die Schmuckhänd-
ler. Das erlesene Stück aus der Zeit um 1800, 
das Apollon neben einer Säule zeigt, auf der 
seine Lyra ruht, findet für 4‘500.– einen neuen 
Besitzer.

Schlange und Ewiger Kalender

Zu den vielen Stammkundinnen, die sich alle 
drei Monate von dem vielfältigen und reichen 
Schmuckangebot verführen lassen, kamen 
diesen März auch zahlreiche Neukundin-
nen hinzu. So wechselt ein grosser Teil der 
aparten Schmuckkreationen mit Edelstei-
nen, Perlen oder Email die Besitzerin. Eine 
hervorragende Gold- und Emailarbeit von  
Meister (Kat. Nr. 2101) in Form einer Schlange 
mit Smaragdaugen, sichert sich eine Saalbie-
terin für 11‘000.– Franken. Den höchsten Zu-
schlag erzielt mit 55‘000.– Franken erwar-
tungsgemäss ein ungefasster Diamant im 
Smaragdschliff von 8.106 ct. (Kat. Nr. 2113, 
ohne Abb.). Taschen- und Armbanduhren be-
flügeln indes eher die Sammelleidenschaft 
der Herren. So ist etwa einem Kenner eine me-
chanische Herrentaschenuhr von Patek Phil-
ippe (1894, Kat. Nr. 2324, ohne Abb.) 3‘000.– 
Franken wert. Mit einem ewigen Kalender 

ausgestattet ist hingegen ein automatischer 
Herrenchronograph von IWC (Kat. Nr. 2364, 
ohne Abb.) Die neuwertige Armbanduhr erzielt 
mit einem Zuschlag von 11'000.- Franken.....
mehr als das Doppelte des Ausrufpreises. 

Eitempera und Aquarell

Entgegen dem trüben Wetter während der 
Vorbesichtigung und Auktion behaupten sich 
bei der Schweizer Kunst Werke mit frühlings-
haften Sujets oder kräftigen Farben. Eines 
davon ist Carl Liners (1871–1946) Blick von 
der Vögelinsegg gegen den Bodensee (Kat. 
Nr. 3007, ohne Abb.) von 1897, das zwei junge 
Ziegenhirten unter einem blühenden Baum 
zeigt. Es geht für beachtliche 32‘000.– Fran-
ken in eine Schweizer Privatsammlung. Meh-
rere Telefonbieter bemühen sich ausserdem 
um das farbintensive „Stillleben im Atelier“ 
(Kat. Nr. 3036) von Carlotta Stocker (1921–
1972), den längsten Atem hat jedoch eine 
Saalbieterin, die das imposante Gemälde
für 24‘000.– Franken mit nach Hause nimmt. 
Hermann Hesse (1877–1962) ist nach 
wie vor ein Garant für hohe Zuschläge.  

Seine farbenfrohen Aquarelle aus seiner 
zweiten Heimat - dem Tessin – sind gefrag-
ter denn je. So erstaunt es nicht, dass sein 
Blatt „Carona“ (Kat. Nr. 3321) von 1923 mit 
16‘000.– beinahe das Dreifache des Ausruf-
preises realisiert.

Fischer und Matador

Bei den Altmeistern ist es ein Gemälde (Kat. 
Nr. 3102, ohne Abb.) aus dem Umkreis von Ni-
colas de Neufchâtel (1525–nach 1573), das für 
eine Überraschung sorgt. Das bestechende 
Doppelporträt ist einem Telefonbieter mit 
15‘000.– das Dreifache des höheren Schätz-
preises wert. Der für seine von Corot inspi-
rierten Landschaften berühmte Paul Désiré 
Trouillebert (1829–1900) ist mit dem Werk 
„Bord de rivière avec barque et pêcheur“ 
(Kat. Nr. 3129) prominent vertreten. Das von 
in- und ausländischen Bieterinnen und Bie-
tern kräftig umworbene Werk des Franzosen 
geht für verdiente 12‘000.– Franken in eine 
Schweizer Privatsammlung ein. Mit einem un-
erwartet hohen Zuschlag von 17‘000.– Fran-
ken wechselt das 1980 mit Tusche auf Lein-
wand gemalte Werk „Gesharim“ von Jacob 
El Hanani (Kat. Nr. 3157, ohne Abb.) den Be-
sitzer. Für die Serie von acht Tellern von Pa-
blo Picasso (1881–1973) ist das grosse In-
teresse bereits während der Vorbesichtigung 
abzusehen. Es erstaunt deshalb nicht, dass 
die mit Stierkampf-Szenen in schwarzer En-
gobenmalerei verzierten Teller (Kat. Nr. 3234) 
für eindrucksvolle 60‘000.– Franken unter 
den Hammer kommen.
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